Menschen als geistige Personen im Unternehmen
1. Wofür lebt der Mensch?

In der Humanistischen Psychologie wird die Selbstverwirklichung als des Menschen oberstes Ziel anerkannt.
Die Logotherapie stellt die „Selbsttranszendenz“ des Menschen über dieses Ziel. Sie meint die Fähigkeit des Menschen, sich auf etwas außerhalb seiner selbst zu beziehen, sich auf Werte und Sinn auszurichten. 

So lässt sich formulieren, dass der Mensch sich in dem Maße selbst verwirklicht, in dem er einen Sinn außerhalb seiner selbst erfüllt. Dies in der Erfüllung einer Aufgabe, in der Begegnung mit einem anderen Menschen, in der Begegnung mit Gott, in einer personalen Stellungnahme zu einer Situation.

Die Logotherapie basiert auf 3 Säulen: 

1. Säule: Freiheit des Willens
Jeder Mensch ist potentiell willensfrei.

Der Mensch ist dabei nicht frei von Bedingungen, jedoch immer frei, sich so oder so zu diesen Bedingungen zu verhalten und sich einzustellen. 

2. Säule: Wille zum Sinn

Der „Wille zum Sinn“ ist das Motivationskonzept der Logotherapie.
Der Wille zum Sinn ist die Primärmotivation und entspringt der geistigen Dimension. 
Die Sinnmöglichkeit ist dabei stets individuell, situations- und personspezifisch und transsubjektiv. Sie kann einem Menschen von niemandem gegeben werden, sondern muss von jedem Menschen selbst gesucht und gefunden werden. Das Sinnorgan ist das persönliche wahre Gewissen als Kommunikationsbrücke zur Transzendenz, zum Über-Sinn. 

Sinn kann auch genommen werden. Eine Person, die in ihrer Ausrichtung auf andere/s keine Resonanz erhält, wird in ihrem Willen zum Sinn frustriert. Es entwickelt sich ein Sinndefizit, eine Sinnkrise mit der Gefahr sich einstellender Langeweile und Gleichgültigkeit bis hin zu Depression, Aggression oder Sucht. Der frustrierte Wille zum Sinn weicht den starken psychischen Willenskräften zur Lust oder zur Macht. 

Der Zugang zum Sinn kann auch wieder freigelegt werden. Dies durch das Bewusstwerden der Freiheit und Verantwortung jedes Menschen.

3. Säule: Sinn des Lebens
Das Leben beinhaltet in jeder Situation Sinnmöglichkeiten, die verwirklicht werden können. Selbst in schwierigsten Phasen des Lebens von Leid, Schuld und Tod können Einstellungswerte verwirklicht werden und so das Leid in eine Leistung umgestaltet werden. 

2. Menschliche Existenz 

Vom Sein zum Anders werden können und sollen

Jeder Mensch sucht primär Werte und Sinnmöglichkeiten, um sich auf diese auszurichten und diese zu verwirklichen. 

Die psychische, körperliche Gesundheit und geistige Ausdrucksmöglichkeit des Menschen hängen wesentlich vom Grad der Sinn- und Wertorientierung in seiner Existenz ab.

Menschliche Existenz vollzieht sich in einer permanenten Spannung zwischen dem Sein und dem Sollen, dem Ausrichten auf und Angezogensein von Sinn und Werten. 
Der Mensch braucht diese gesunde dosierte Spannung zwischen dem, wer er ist und dem, wer er werden sollte / könnte. 

Jeder Mensch braucht eine Aufgabe, die ihn anzieht, die seine BeGEISTerungsfähigkeit entfacht.

3. Hingabe an eine Aufgabe 
und
 Wachsen an dieser Aufgabe

Ausgerichtet auf Werte und Sinnmöglichkeiten möchte der Mensch seine fachlichen und sozialen Kompetenzen
funktionell leben.

Als Mindesterfordernis benötigt der Mensch in seiner beruflichen Tätigkeit das Gefühl der Kohärenz zwischen seiner 
fachlichen / sozialen Kompetenz
und seiner
funktionellen Kompetenz.
Diese Deckung ist aber nicht hinreichend.  
Vor dieser Übereinstimmung sucht der Mensch nach Sinn und Werten.
Er sucht die Passung seiner 

Geistigen Kompetenz 

Gespür für Sinn und Werte, Gewissen als Sinnorgan

mit
Werten und Sinnmöglichkeiten 
in der beruflichen Tätigkeit.

In der Erfüllung dieser Sinnmöglichkeiten und Werte, mithilfe fachlicher und sozialer Kompetenzen, vollzieht sich eine sinn-volle Existenz. 

Glücklich jener, der in seiner beruflichen Tätigkeit diese gesunde dosierte Spannung vorfindet bzw. gestaltet, zwischen dem, was er an geistiger Kompetenz, Fachkompetenz und persönlicher Kompetenz mitbringt und dem, was an  Sinnmöglichkeiten, Ansprüchen und Anforderungen des Berufes da ist.  

In dieser gesunden Spannung geschieht geistige, fachliche und soziale Entwicklung der Person. Sie wird immer mehr die Person werden, die sie werden kann und soll.  

Zur Gestaltung dieser entwicklungsfördernden Bedingungen in der beruflichen Arbeit ist jeder Mensch selbst berufen, frei und verantwortlich. Jeder sollte sich mit ganzer Kraft für Arbeitsbedingungen einsetzen, die seinem Wesen entsprechen. 

Zwischen Allmacht und Ohnmacht im Beruf liegt ein Mitgestaltungsspielraum, der mutig und verantwortlich zu nützen ist. 
4. Geistiges Potenzial in Unternehmen
MitarbeiterInnen in Unternehmen werden aufgrund ihrer fachlichen und sozialen Kompetenz, entsprechend dem Anforderungsprofil einer bestimmten Arbeitsstelle, eingestellt. Provokant formuliert sind diese MitarbeiterInnen primär Mittel zum Zweck, jederzeit austauschbare Ressourcen zur Zielerreichung des Unternehmens. 
Anfangs hoch motiviert, zeigt sich mit der Zeit ein Nachlassen der Arbeitsmotivation bis hin zu Phänomenen wie innere Kündigung, Burn-out etc. 

Offensichtlich wird die alleinige Fokussierung auf fachliche und soziale Kompetenzen eines Mitarbeiters seitens des Unternehmens menschlichen Beweggründen nicht gerecht. Sie übersieht die eigentliche menschliche Dimension, die geistige Kompetenz, das Sehnen nach sinn- und wertvollen Aufgaben. Welche Aufgaben  sinn- und wertvoll sind, diese Entscheidung trifft jede/r MitarbeiterIn individuell und situativ für sich selbst. Vom Management verordnete Fremdmotivation und Sinngebung nähert sich hier der Manipulation mit der Sicherheit destruktiver Wirkung auf die/den MitarbeiterIn und das Unternehmen. 
Sieht das Unternehmen die/den MitarbeiterIn als qualifizierte Person mit geistiger Kompetenz, mit dem Wunsch, Wertvolles und Sinnvolles zu tun, dann kann sie das volle geistige Potenzial der MitarbeiterInnen ins Spiel bringen und nützen. 

Nur diese Ausrichtung aktiviert BeGEISTerung und sichert nachhaltig die Eigenmotivation. 

Die geistige Dimension des Menschen mit dem Willen zum Sinn als die ursprünglichste Kraft und Motivation bringen die fachliche und soziale Kompetenz in höchstem Maße zur Wirkung. Erst mit Hilfe der geistigen Dimension können vorhandene fachliche und soziale Potenziale zur Gänze ausgeschöpft und weiter entwickelt werden. 

Die geistige Dimension ist die Dimension der Liebe, des Glaubens an eine Verbindung mit einer höheren geistigen Dimension (Übersinn, Gott). 

Die geistige Dimension ist die Dimension der Lebensbejahung, der Hoffnung, des Vertrauens, der Kreativität, der Ideen, Vorstellungen und Visionen, der Selbsttranszendenz, der Selbstdistanz, des Humors, der Gelassenheit.

Und sie ist die Dimension der Werte, des Willens zum Sinn. 

BeGEISTerte Menschen wachsen in ihrem Menschsein und ihrer Effektivität in der Arbeit buchstäblich über sich hinaus. Mit der Kraft der geistigen Dimension wagen sie neue Schritte, die Bewältigung neuer größerer fachlicher und persönlicher Herausforderungen und wachsen an diesen, fachlich, sozial und in ihrer geistigen Kompetenz. 
BeGEISTerte MitarbeiterInnen werden stets Ökonomie und Humanität vereinen.
Der Geist, die Liebe, die BeGEISTerung ist der Baumeister, die Kraftquelle zur Entfaltung somatischer, psychischer, sozialer Kompetenzen und Potenziale. 
Und sie bringt sich selbst zum Ausdruck, durch gelebte Humanität, Caritas, wertvolle Produkte und Dienstleistungen, Werterhaltung, Wertschaffung, Wertvermehrung.

5. Geistige Verantwortung des Unternehmens
Mit dem Wissen über die geistige Dimension des Menschen tragen Unternehmen eine Verantwortung für ihre MitarbeiterInnen als geistige Personen. 

Sie haben die Verantwortung, Arbeitsbedingungen zu schaffen und zu sichern, unter denen die MitarbeiterInnen ihre geistige Kompetenz höchstmöglich leben können sowie sich geistig, fachlich und sozial weiter entwickeln können.  

6. Werte und Ziele des Unternehmens und der MitarbeiterInnen
Jedes Unternehmen existiert aufgrund eines Sinns und eines Zweckes, festgeschrieben im Leitbild. Darin werden die Werte des Unternehmens formuliert. 
Von diesem Leitbild werden konkrete operationalisierte unternehmerische  Ziele abgeleitet. Diese wiederum fließen ein in die Aufgaben und Aktionsprogramme.
Die Identifikation der MitarbeiterInnen mit den Werten des Unternehmens ist Voraussetzung für Sinnfindung im Unternehmen. In der Entsprechung der Werte des Unternehmens mit den eigenen Werten können die MitarbeiterInnen für sich in den konkreten Zielen, Aufgaben und Aktionsprogrammen Sinnmöglichkeiten finden.  
Werte haben eine zentrale Orientierungs- und Identifikationsfunktion und sie verändern sich mit der Zeit. Damit sich MitarbeiterInnen kontinuierlich einer Wertegemeinschaft zugehörig erleben, ist eine regelmäßige Wertediskussion notwendig. In dieser Diskussion besteht für jede/n MitarbeiterIn die Freiheit und Verantwortung, in der Wertegemeinschaft zu bleiben oder neue Wege außerhalb des Unternehmens zu gehen. Nur MitarbeiterInnen, die durch Werte miteinander verbunden sind, können sich mit der Kraft der geistigen Intelligenz für das Unternehmen einsetzen. 
6. Sinnorientierte Personal- und Organisationsentwicklung
Eine sinnorientierte Personalentwicklung sieht die/den MitarbeiterIn als geistige Person auf der Suche nach Sinn, ausgestattet mit fachlicher und sozialer Kompetenz. Die Personalentwicklung setzt an der geistigen Dimension jeder Person an, an deren fortwährenden Willen zum Sinn, an deren Sehnsucht nach der Erfüllung von Werten und Sinnmöglichkeiten. 

Die sinnorientierte Personalentwicklung sieht die/den MitarbeiterIn als SinnsucherIn und unterstützt die kontinuierliche höchstmögliche Passung von Werten und Zielen des Unternehmens mit den Werten und Zielen der MitarbeiterInnen. 

Sie unterstützt Wege und Entwicklungen, die die MitarbeiterInnen dort funktionell ins Spiel bringen, wo sie für sich Sinnmöglichkeiten entdecken und unternehmerische Ziele erreichen. Erfolge sind Konsequenz verwirklichter Werte und Sinnmöglichkeiten. 

Das bedeutet, dass auch Aufgaben und Funktionen rund um MitarbeiterInnen herum gebaut werden sollen, die ihrer Sinnfindung entsprechen und sich mit den fachlichen und sozialen Kompetenzen decken. Ausgangspunkt ist der Mensch als geistige Person. 
Die zunehmende Komplexität und Dynamik des Unternehmensgeschehens erfordert ein kontinuierliches Bemühen, die geistige Einbindung der MitarbeiterInnen in ein sinnstiftendes Ganzes zu erhalten. 

Die Personalentwicklung hat dazu regelmäßig Foren anzubieten, in denen eine Wertediskussion lebendig bleibt und MitarbeiterInnen aller Ebenen im Werte-Dialog bleiben.

Letztendlich können nur Wertegemeinschaften nachhaltig und langfristig Wert schöpfend tätig sein.

Die zunehmende Komplexität und Dynamik unternehmerischer Wirklichkeit braucht die lebendige, ungebundene und kreative Kraft der geistigen Intelligenz.  

So kann und soll das geistige Potenzial von Menschen
im Unternehmen genützt und gelebt werden,
für den Menschen und seine Entwicklung

und für das Unternehmen und seine Entwicklung. 
Entwicklung der MitarbeiterInnen und Organisationsentwicklung 

bedingen sich gegenseitig.

Der langfristige unternehmerische Erfolg hängt wesentlich ab vom 

Grad der Ausrichtung auf Werte und Sinn, vom 

Grad der Sinnerfüllung der MitarbeiterInnen.
Stans, am 28.01.08 / Mag. Markus Bernardi
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